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OÖRK-Dekade ZUT Überwindung VON Gewalt
_

f Botschaft der Hıstoriıschen Friedenskirchen*

An NSCIC Brüder und Schwestern in den historischen Friedenskirchen und In
der weılteren ökumenıischen Gemeinschaft VO Christinnen und Christen

Wır srüßen uch 1m Namen des Friedefürsten.
Wiır, Mitglıeder der hıstorıschen Friedenskıirchen Mennonıiten, Quäker und

Church of the Brethren haben uns auf dem Bıenenberg in der Schweiz [111-

melt, in Vorbereitung auf dıe Dekade ZUL Überwindung VO  —; Gewalt UNSCIC

gegenwärtigen theologıschen Auffassungen Frieden und Gerechtigkeıt
klären Wır kommen AaUus allen Teıllen der Welt, bedauern aber dıie unverhältnı1s-
mäßıg geringe Teilnahme der Geschwister VO  a außerhalb Europas und Nordamer ı-
kas Wır kommen muıt der Bereıitschaft, aufeınander hören, NSCTIC Unterschiede

respektieren, NsCIC Geme1insamkeıten teJern, und geme1ınsam auf ıne Kul-
{ur des Friedens hinzuarbeıten, dıe (Gjottes Wiılle für NSCIC gebrochene Welt ist.

Bekräftigungen
Das olgende bekräftigen WITr geme1nsam:

Das Wesentliche der Botschaft des Evangelıums ist dıe Lehre, das VOr-
bıld und der Gelst des gekreuzıgten und auferstandenen Chrıistus, der unlls dazu
eruft, dıe erneuernde Kraft VO (jottes Reich des Friedens, der Gerechtigkeıt
und Versöhnung bezeugen denn diese gewaltlose Lebensgestaltung steht
1m Zentrum des Evangelıums.
Die gute Botschaft des Evangelıums umfasst mehr als dıe Absage Gewalt 1m
Rıngen Gerechtigkeıt und Versöhnung. S1e ist Aufruf und Geschenk, sıch

dıe Entwicklung eıner Kultur des Friedens mühen, dıe sıch kreatıv mıt
den vielen Ursachen der Gewalt in der gegenwärtigen Welt befasst und S$1e
schöpferısch überwındet.
DIie gute Botschaft des Evangelıums ruft uns dazu auf, die Suche nach Gerech-
igkeıt als eınen zentralen und unverzıchtbaren Bestandteıl eines gewaltlosen
Lebensstils betrachten. Die Bereitschaft gewaltloser Liebe und ZABE Kın-
SS für Gerechtigkeıit ehören IMN und können nıcht IC werden.

Von der internationalen Konsultatiıon Hıstorischer Friedenskirchen „Theologie und Kul-
tur‘: Frieden tiıften ın eıner globalısıerten Welt‘”, 7y D Junı1 2001 heologischen
Semiinar Bıenenberg, SchweiIiz.
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Eın sorgfältiges Studıum der Bıbel en diese Eıinheıit VON gewaltloser Liebe,
Eınsatz für Gerechtigkeıit, Versöhnung und der schöpferischen ucC nach einer
Kultur des Friedens In der Bergpredigt schließt die Feindeshebe War die
Miıssbilligung des Bösen und ıne eatıive Konfrontation mıt ıhm e1n, S1e
schlhıelßt aber dUs, sıch der gewalttätigen Methoden des Bösen bedienen.
Nach dem Bericht des Neuen Testaments ist dıe TU Kırche Konfrontationen

der ahrheit wıllen nıcht ausgewiıchen.
Wır sınd dazu berufen, beim Eınsatz für Gerechtigkeıit in Konfliktsituationen
CH6 gewaltfre1e Wege finden. Dazu gehört CS, mıt den pfern solıdarısch
se1n, dıe Wunden der Unterdrückten VEISOTSCH, der Not der Armen abzuhel-
fen. sıch wiıirklıch eın Verständnıiıs der Lage aller Konflıktparteien
bemühen, möglıche Versöhnung ringen, Vergebung lernen und i1ne
echte Feindesliebe entwıckeln.
Wır sınd ZU Zeugn1s erufen in der Hoffnung und Erwartung, dass (jott
Zeugn1s dazu gebrauchen wiırd, 18888 Versöhnung und 1ne Kultur des gerechten
Friıedens chaffen Daher ist der O1lg uUNsSsSeCeIeCcs Zeugn1sses immer e1in wıich-
tiger, aber nıcht der eINZ1IE wichtige Gesichtspunkt. Wır sınd dazu berufen,
geduldıg und ausdauernd darauf vertrauen, dass Gjott uUuNnseTren Gehorsam der-
art gebrauchen wiırd, dass dıies oft Verstehen überste1gt. DIie Bereıtschaft

leıden, 1st daher eın eıl uUNsSeTEeS FriedenszeugnIisses.
Wır sınd dazu berufen, dıe bewahrende Fürsprache des Gelstes erleben, dıe
unNns durch Sıtuationen tragen kann, in denen der eDrauc VO  —_ Gewalt auch als
etztes Miıttel abgelehnt wurde.
Unser Zeugni1s entspringt Aaus Gottesdienst. ebet, tudıum und den Einsiıchten
innerhalb der Glaubensgemeinschaft. Gleichzeitig reicht ZeugnI1s hıneın
in UlNSCIC bürgerlichen Gesellschaften und dıe öÖkologische Umwelt, in der WIT
alle leben Frieden in se1lner SaNZCH Tiefe umfasst geistliche, gemeınnschaftliche
und polıtısche Dımensionen W1Ie auch dıie orge für MNseTe rde
DiIie Unterschiede im Verständnis dieser Bekräftigungen Je nach ulNlseren gollesS-
dıenstlichen, theologischen und ekklesiologischen Tradıtionen bestärken uNns In die-
SCI] Überzeugungen eher als dass S1e ciese schwächen. (Gerade In cdiesen Bekräfti-
SUNSCH drückt sıch Glaube ıne Versöhnung dUsS, dıe Unterschiede zulässt.

Bekenntnis
Passt dıe Bezeiıchnung ‚„Hıstorische Friedenskirchen“‘ Begınn des Jahrhun-

derts noch auf dıe Church of the Brethren, Mennoniten und Quäker? An vielen Orten
können WIT nıcht mehr unterschıieden werden VonNn der Gesellschaft, In der WIT leben
Kınige VON uns stellen ernste niragen das usmaß, In dem WITr unNns mıt uUuNseren
Jeweiligen Staaten identifizieren und ihnen Ist Friedenszeugnis NUur
historisch Oder ist eiıne Herausforderung moderne Formen VOL Religion, dıe
sıch natıonalen Interessen verschreıbt? Das Friedenszeugnis uUuNnseTeTr Kırchen ent-
Stan! in Kontexten des Leiıdens und der Verfolgung. Heute leben viele uUuNnserer Kır-
chen besonders 1m Norden In eiıner privilegierten Sıiıtuation in iıhrer Gesellschaft
und sprechen nıcht mehr Adus der Lage, in der NsSeCTC Ethık entstand Diese Jlatsache
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kann keinesfalls dıe Radıkalıta: des Evangelıums Trage stellen vielmehr könnte
SIC uns ZUT Umkehr rufen Vıele VON unNns WaTenNn gleichgültig gegenüber UNSCICH

Schwestern und Brüdern die wirklıches Leıden rfahren SCI en der Welt
oder 1111 Norden und SOSal 111 UNSCICH CISCHCH (GGemeninden und Häusern Wır suchen
das Leıden nıcht SCINET selbst wiıllen aber viele VOoNn unNns praktızıeren 110C

bequeme und angepasste Friedensethik dıie sıch nıcht mMi1t dem Auftrag (jottes das
OSse der Welt überwınden vertragt Wır eklagen dass WL auf dıeser Konsul-
tatıon offensıchtliıch nıcht der Lage sınd die Wiırklıchkeit vollständıger eden-
ken der sıch viele UNSCICT Kırchen en der Welt eiIinden

Engagement für die Dekade ZUF. Uberwindung Von (jewalt

Wiır, dıie hıer versammelt Sınd, bringen uUNsecer Engagement für die Dekade ZUT

Überwindung VON Gewalt und alle ökumenische Arbeıt, die dem Frıeden, der Gerech-
igkeıt und der Versöhnung dıent, 7U Ausdruck. Wır drängen 1NSCIC Kırchen, egal ob
SIC dem (OQRK angehören oder nıcht siıch SCHICHISAM MNI1L anderen Christinnen und
Christen aktıv Iienst für (Gottes Friedenswillen beteilıgen Wır wollen dıie |DIES
kussıonen die diese OC hıer begonnen haben fortführen und den Kreı1is der Bete1-
lıgten dıe erweıtern dıe nıcht hler SIınd Wır wollen der Dekade dıe en AUSs

uUuNseTer Tradıtion M1 der ökumeniıschen Gemeninschaft der Kırchen teilen Wır wollen
die Dekade nutzen als 1NC eıt der TNeUCETUNG und NC Quelle der Kraft für UNSeTEC
aktıve gewaltlose Arbeıt für Frieden Gerechtigkeıit und Versöhnung

Zum Begınn dieser SCINCHISANMICH Okumenıschen Dekade der Kırchen ZUT Über-
wındung VO  — Gewalt verpflichten WIT unNns Folgendem

Wır wollen unNns C111 t1eferes Verständnıiıs des Friedens den ott uNs schen-
ken wıll der Rechtfertigung, mMi1t der (jott ulls egnade und der Gerechtigkeıit
dıe (Jott VON unNns ordert emühen
Unser Friedenszeugn1s und NSCIC Berufung ZUT christliıchen Einheit SINd WECI

Aspekte derselben orderung des Evangelıums, ‚„„‚dass alle 1115 selen““ Joh 17)
Wır bekennen dass WIT selber oft dıe nOLLge Verbindung zwıschen der VersÖöh-
NUNS unter Chrıisten und dem christliıchen Versöhnungsdienst der Welt nıcht
verstanden und nıcht praktıziert haben Wır beten dass WIT der Dekade Z

Überwindung VO  am ewalt entdecken dass C1MN Eınsatz für gewaltloses Frieden-
stiften nıcht Jänger kırchentrennend SCIMN I[1USS

Dıie Suche nach Frieden gehört nıcht den Friedenskıirchen sondern 1st 116 ti1efe
SCINCINSAMEC Sehnsucht aller Christinnen und Chrıisten Menschen anderen
auDens und der AaNZCH Menschheıit Wır erkennen dass WITL der Ver-
pflichtung ZU ökumeniıschen Dıalog und der SCINCINSAMECN Friedensarbeit
dazu berufen sınd uUuns jeden Stolz auf besonderen Anspruch auf cdie-
SCS nlıegen abzulegen Wır sınd stattdessen dazu berufen emütıg auf dıe
ernsthaften Verpflichtungen anderer für den Frıeden hören Wır INUSsSCNHN VCOI-
stehen und bereitwillig egrüßen dass 210104 WIT durch ökumeniısche Begegnung
verändert werden können Tatsächlıch 1ST Verletzlıchkeit und Offenheiıt für das
„Andere‘“ konstitutives Element des Friedenszeugn1sses das WIT bekennen
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Wır verpflichten unNns dazu 1SCIC jeweılıgen Instıtutionen dazu ängen
dass SIC sıch mMi1t iıhren Ressourcen Sanz den ökumenıschen Dıalog und dıe
Aktıonen der Dekade ZUT UÜberwiındung VON Gewalt einbringen eiz IST die
riıchtige eıt NSCIC Gaben Ge1ist der Großzügigke1 einzubringen

Anregungen für dıe Dekade ZUr Uberwindung Von Gewalt
Aus UNSCICT Perspektive als Miıtgliıeder der Friedenskırchen geben WIT olgende

Anregungen für dıe Dekade Z7UT Überwindung VOoNn (Gewalt
Für dıie Kırchen UNseTITCcT Tradıtionen 1ST dıe Verpflichtung ZUTN gewaltlosen Eınsatz
für Gerechtigkeit und Versöhnung eC1in Kennzeıichen der Kırche undA rage VON

Bekenntnisrang Wır SCH aufbauend auf der Arbeıt des ORK
E  esiologıe und Ethik ekklesiologischen Ansatz ZUT Gewaltlosigkei
nachzugehen Wır bekräftigen ausdrücklıch dıe Stellungnahme der besagten
Studıe dass ‚Ethık wesentlich ZUT Natur der Kırche gehört  0o und glauben dass
hıer CIM Iruchtbarer Ansatz für ökumen1ıischen ONSeENS der Dekade hegt
Kın oroßer e1l der Energıe und Kessourcen der Welt werden der Vorbere1-
(ung und der Ausführung gewalttätiger Versuche T: Konflıktlösung und
tehlgeleıiteten Versuchen Siıcherheit schaffen gebunden Die Regijerungen
der Welt rusten noch dıe /Zusätzlich ırd viel eatıive Phan-
aSsıe und Energie durch dıie zwıischenmenschlıiche soz1ale strukturelle Öökono-
mische kulturelle und Ökologıische Dynamık der Gewalt gebunden Wır leiden
alle unfter Mangel Energien und Ressourcen für eatıve gewaltfreie
Konflıktlösungen Mıt der Dekade drängen WIT darauf dass C1in erheblicher eıl
der Ressourcen für experımentelle Entwicklung VO  e Methoden posılıver Alter-
natıven ZUr (Gewalt verwendet wırd dass UNSCICIII „Ne1in ZUT Gewalt CIMn

Ja der 1 1ebe Gerechtigkeıit und Erneuerung O1g
Unsere Erfahrung Friedenstiften hat uns gelehrt dass dıie UÜberwindung VO  a
Gewalt sehr schwıer1g 1STE Deshalb schlagen WIT VOT, uns darauf erpflich-
ten; Ressourcen jense1ts uUuNnseTeT Kräfte erschlıeßen, den Mut beten,
Cn Überzeugungen stehen, und Geduld üben, dass WIT ottes

Gelst des Friedens nıcht behindern

Wıe nach dieser Konsultation weitergeht
DIie diıeser Woche Teilnehmenden sınd sıch klar darüber dass dıes keıne 150-

herte Erfahrung 1ST sondern eC1in Kapıtel Geschichte die ange VOT unNns

begann und /Zukunft weıtergehen wırd Wır halten e1ftere Konsultationen äahn-
liıcher für Noch ogrundlegender erkennen WIT die Notwendigkeıt miıte1i1ın-
ander weiterzugehen, SCMCINSAM Zeugn1s R geben NSeCeTC Unterschiede Liebe

besprechen dıe Versöhnung, dıe WIT der Welt verkünden suchen selbst
verkörpern und uns und dıe J. christliıche Gemennschaft uUuNserem CINCHN-

1enst des Friedenstiftens bestärken
Der IMNe der unNns dazu beruft Frieden stiften Sn uch
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